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^dj bin ber ©üfteler ©djreier
Unb finbe eS gana lorreît

©afj ber 5Ru%' unfern SJÎiffionaren
@o fdjnell ein Stcl fjat gefterJt.

8Jon ben Stuffen lernten fie oieleS,

©. fj. roie man'S nicfjt madjen foE;
©rum oon Sturopatfin roar'S nobef,
©afj er ifjnen aurief: Pascholl!

©en Slnbern bei ben Japanern
SOtadjt'S feinen foldjen SJerbrufj,

©ort fernen fte oon ben Stfeinen
SBie man eS redjt madjen mufj!

Das [Neueste, was Bände spricht.
©aft bu fdjon gehört: Unfere Sütilitärmifftonare bei ben Stuffen ftnb

gurüefberuf en, meit fte gu oorlaut" gemefen fein foflen?!"
®a mufj aber bie rufftfdje ©aurotrtfdjaft bis über bie ©utfdjnur

gefjen, bafj unfere fonft fo mifitärfromm=aurücffjattenben SJtifftonare aus
ifjrem ©ergen feine SJtörbergrube mefjr gemadjt fjaben I*

®a fjaft bu in'S ©djroarge getroffen, ©afj aber Sturopatfin bie
©adje burdj baS Slbberufungë o erlangen an bie grofje SBelt-Sßref f e

©Iode gefjängt fjat, ift nidjt bie erfte ff r a t e g i f dj e ©fetei, bie er madjt .*
Unb mirb nidjt bie Ietjte fein. Sdj bin blofj neugierig, mofjin ber

3ar nun mieber ben grofjen S3üdjerfdjranf fteEen mirb?"
SBaS für 'n 23üdjerfdjranf ?"
Stun, ben, mo bie 83 änbe fjinein fommen, bie biefe 2lbberufungS=

Slffaire befpredjen ."
Sieb, fo. Sta, mir fdjeint, gana Stufjlanb ift fdjon fo'n fpredjen*

ber SSüdjerfdjran!"

Hntipoden.
{n SJtaroffo fjauft StaiSuti mit ber grofjen Stäuberpfote,

Unb bei uns ber 83 u dj f i * U I i fdjier als beffen SIntipobe.

©ier ein 2)tann mie aEe ©idjter, bie nodj ftets ju lurg gefommen;
©ort ein ©gp oon ©iebSgelidjter, baS ftets mefjr afs redjt genommen!

©iefeS meifj fidj auaufangen fo unb fo mandj' SUtlEiöndjen ;

Sene merben übergangen, friegt bie Stunft ein ©uboentiöndjen".
Unb 'Sfjat nidjt nur in SJtaroffo ©auner* gang im ©Inn beS SBorteS:
Stein, bergfeidjen gibts audj loco fjier unb jeben anbern DrteS.

©ana rute'S ©idjter«©fjaraltere gibt lanbauf, Ianbab bie Stetige,
©ie nidjt nur nadj 83eutetfdjtoere jagen in bem SBeltgebränge :

«E' bte 83ielen, bie befdjmerlidj burdj ftdj ringen nur mit Slrbeit
Unb treu=fdjlidjten ©tnneS efjrfidj meidjen oom ©efetj fein ©aar breit.

StnbrerfeitS redjt feine" Seute oft in SInbrer ©afdjen greifen
Unb beim Staub ber golb'nen 83eute '8 S « 3) 1 9 o » 8 m*t bem Stermel ftreifen
DJtiEion* unb SJtiEiarbäte oft baS Ctedjt bebenflidj brefjen
©fjrftdjfeit ift bott ©djimäre, mo bie 83oIf8auSbeuter ftefjen.

Db mit oornefjmer" gineffe, ob ©erneutet" mit ber S3üdjfe
©udjt ber Stäuber fein Snt'reffe 'S ift moralifdj gfeicfje SBidjfe!

SIE ber SOt äffen mafjtoS ©lenb mufj in gfeidjem SOtafj ftdj fteigern,
SBie bieSBen'gen gierig ftefjlenb mafjtoS roeiter ftdj bereidjern.

©egenfätje finb eS, gräulidj unb nidjt lang mefjr anaufefjen
SIntipoben" meinen freilidj 33etbe, aufredjt, re(fjt" gu gefjen...
Stur bafj nidjt oom ©rbenrunbe" ber 83oet fpridjt gum ©rgötjen,
©onbern oom ©fjara!ter ®runbe oerfefjrte Stöpfe auredjt an fetjen!

Zwä ßsätzli.
©8 ift ä ©itj 30m ©ierfühä;
©u tueft bgn ©onnefdjg oergübä!
©t. 33eter, benf a'S ©djütjefeft,
©afj'b of bie 3gt no SSörigS fjäft.

Dnb djämift of bie ©äg gefdjüttä,
©eb roönb=mer bir gab roüeft oerbütä ;

©er ©errgott gtt=bir benn för ÜS,

SBär erber billig feft of b'ßüs

]Missgi*iff.
©auSfjerr: Sean, bie ©fjocolabe fann man ja gar nidjt trinfen. Sft

benn fein ©adjarin brin?
Se an: Stein, aber gadjerltn; baS anbre ift aEe geroorben.

Vergleich der Schweiz mit andern Staaten.
83om pofitifdjen ©eppentoni.

SOtir fjänb'S fjaft guet, ba8 ift mi SBtäänig, onb a'friebe fönb=mer faft aEäänig,
SDttr fjänb oiet ©trgt, fäb ift entfdjiebä, onb aber aE im tüffte griebä.
SBie gofjt'8 nöb aue bg bä granaofe; b'Stegterig ftofjt i roarme ©ofe,
©ie mödjt bie 33faffemadjt oerfufä, unb feit oielidjt gab felber ufä.
Dnb benä alte ©paniolä, roiE'S au fdjo fdjüfi lang nöb roofjfä,
©ie djönet=fi faft nöb b'ra g'roennä, bafj nie fä ©fjätjer fjänb g'oerbrennä.
©'Stafiener madjet'S beffer, fte fjänb fjaft aE fo guete SJteffer,
©pnb öppe SBgb unb ©fjenb oerdjaufä, unb fdjfau bem 83aterfanb oertfaufä.
Sn Stufjlanb bo gofjt'8 patriotifdj, fie paefet Sapan faperfotifdj,
Dnb roerit'S roofjf gab bafb oerbruefä. SJiit g'fjinberoörig oorroärts ruefä.
Sn ginntanb ift=mä futfdj unb fertig, onb tont cn ginner gegenwärtig
©n ängigs SJfannli fjät oerfdjoffä, fo fjät'S bä ©fjäfer roüeft oerbroffä.
©er ©uftan ift fdjo fang en ©fjranfä, onb ifjueb fidj fjöfefi bebanfä,
©afj guete grünb nöb g'lieb tfjuen betjgä, fobatb er ©fjriftefjönb mödjt tnetjgä.
Sn Deftrgdj fjinnä ftofjt, o jeger, feb ©üSfi aEe Söfjrfe fdjräger,
©ie ©fdjedjä, Ungre onb bie 33ofä, bie fjöreb gär nöb uf grampotä.
©ngfänber tfjüen am liebfte djromä, mit SBifbä fjanbte roie mit Bofjmä,
Sn aEe SOteere umäfäcftä, roo'S öppä StäbtS git gom päcftä.
©ie ©ütfdje fdjroätjet mengmof bitter, ber Slaifer tradjtet aEbot rogter,
Dnb ©türä roadjfeb för Stanonä, onb ©djiff äfangS roie ©fjrut unb 83ofjnä.
©ie ©erbe, ©riedje unb 83ufgarä, müenb au fo aEerfjanb erfafjrä;
SBer ftdj nöb lofjt im ©arg oernaglä, muefj roofjt ober guet gom ßanb uSfjagtä.
Dnb aBerogtigS fjät oiel g'roentg, ber fjeilig S3ater 93eter8pfennig,
©r mödjt in fjimmltfdjä Steoierä, onb roeltlidj au ä djfg regierä.
83fofj i ber Sdjrotjj, bas ift mi SJtäänig, ifdj i ber Drnig faft aEäänig.
9to bfofj, bafj öppä ©ireftorä, of 83anfä gönb mit ©elb oerforä.
Sto bfofj, bafj b'Subä ffgfjtg faufeb, Dnb afte ©'mefjr unb ©üeter djaufet;
©afj 33oligeier rounbertfjättet, onb g'fdjgbe SJtannä bürofrättet.
Sto bfofj bafj au för üfe ©djuefä, oief grofje ©ääfter roönb oerdjuelä;
Dnb fördjet b'ßüt, mä roöE'S oegierä, fo djönb'S mit Steferenbumbterä.
geftiere djönnt'S onb ftngä, tangä, onb fadjen öber ©taatsfinangä ;
©aS SJtilitärle roiE nöb fdjmecfä. ©'Stefrute tfjuen ftdj faft nerfteefä.
SBenn Stöbert gtaubt, mä müefj oerarogffä, fo fjifft er mit Sniatiffä,
Dnb SIE'S oerftofjt baS Dmmägofjnä, unb gablet nodj ©uboentionä.
Dnb benn oerftönb'S mit ggtigfdjrgbä, bänanb oom al:e S3oftä g'trgbä.
©'iff aber luftig, S'freut mi oöffig, mer murret, iff nöb gfdjgb, roiffSgöIig.
©'Sdjrogg ift ä SJtufter of aE' ©gtä, fän Störgefer dja baS beftrgtä;
Dnb roer mir nöb roiE 83gfaE fdjenfä, föE mgnetmäge nadjä benfä.

Sommer-Klapphörnchcn.
groei ©portSmen trafen fidj in Stief. SJtaufaffen madjten ein ©eroüfjt.
©ie roar'n oon ©otteSgnaben SBer? ©in Starr mag raten

* **
SBaS man aus ßiebe tut für fidj, nodjmal fo gut gefjt'S fidjerltdj.
©o nimmt man eine Steidje" , roär'S audj 'ne Sîogeffdjeudje.

* **
©S gefj'n in jebem Stätefaaf, bte SJîenten mit ber SOtefjregafjf.

©efbft benfen maajt S3efdjroerben , fo benfen SJtenfdjen? § erbe ni*
* **

S3ift bu fein 83or=, nur Stadjgefetjter, fo fei bein SBitj ja fein geroetjter
©onft roirft bu abgefdjoben. ©aS ©ute fommt nur oon oben"

St ä g e I : ©rüetji ©fjueri, roaS fdjütttet 'r
au ©uerS oerfdjnapfet ©aupt ä fo truu=
rig? @S ifdj bim ©ib nüb jum gues
luege!"

© fj u e r i : Sa ebe, e berigS ifdj roürfti
au nib gum guefuege, roo=n=i fjüt eS
S3Ub b'roo g'fefj fja ."

Stägef: Sä, bitti ä ©fjueri, roaS ifdj eS

bänn au gft?"
©fjueri: ßönb mt i Stuefj, mi8 aft

©roupieefjärg fjät'S bim ©ib

oerfdjrängt!..."
Stägef: Sä! roaS bänn au?..."

©fjueri: Sllfo guet: ©treefeb ©uerS fdjön blüfjeb ©peeri e SJtat bur eS

Stägebadj, beet, roo b'SJtiitt ifdjt (notebent: oerriffe muefj 'r bänn na
fi) unb bem fägeb'S jetj gälimantel als Staput! ©a fjät'S
bim ©ib roieber en SnteEiganB bruudjt b'rgu en mifitärifdj=
ftrategefdji!"

Stägel! ©Ij, b'fjüet mi be ©errgott, ©fjueri! i bin nu frofj, bafj i fä S3uebe

tjän!..."

^ch bin der Düfteler Schreier
Und finde eS ganz korrekt

Dah der Ruh' unsern Missionaren
So schnell ein Ziel hat gesteckt.

Von den Russen lernten sie vieles,
D. h. wie man's nicht machen soll;
Drum von Kuropatkin war's nobel,
Daß er ihnen zurief: 7?asokoII!

Den Andern bei den Japanern
Macht's keinen solchen Verdruß,
Dort lernen sie von den Kleinen
Wie man es recht machen muß!

Vas Neueste, ivas Käncle sprîckt.
»Hast du schon gehört: Unsere Militärmissionare bei den Russen sind

zurückberufen, weil sie zu .vorlaut' gewesen sein sollen?!'
.Da muß aber die russische Sauwirtschaft bis über die Hutschnur

gehen, dah unsere sonst so militärfromm-zurückhaltenden Missionare aus
ihrem Herzen keine Mördergrube mehr gemacht haben!'

.Da hast du in's Schwarze getroffen. Daß aber Kuropatkin die
Sache durch das Abberufungs v erlangen an die grohe Welt-Presse-
Glocke gehängt hat, ist nicht die erste strategische Eselei, die er macht .'

.Und wird nicht die letzte sein. Ich bin bloh neugierig, wohin der
Zar nun wieder den grohen Bücherschrank stellen wird?'

.Was für 'n Bücherschrank?'

.Nun, den, wo die Bände hinein kommen, die diese Abberufungs-
Affaire besprechen .'

Ach so. Na, mir scheint, ganz Ruhland ist schon so'n .sprechen¬
der Bücherschrank'

TZntipoclen.

5»? Marokko haust Raisuli mit der großen Räuberpsote,
Und bei uns der B u ch s i - U l i schier als dessen Antipode.

Hier ein Mann wie alle Dichter, die noch stets zu kurz gekommen;
Dort ein Typ von Diebsgelichter, das stets mehr als recht genommen!

Dieses weiß sich zuzulangen so und so manch' Milliönchen;
Jene werden übergangen, kriegt die Kunst ein .Subventiönchen".

Und 'S hat nicht nur in Marokko .Gauner' ganz im Sinn des Wortes:
Nein, dergleichen gibts auch ioeo hier und jeden andern Ortes.

Ganz wie'S Dichter-Charaktere gibt landauf, landab die Menge,
Die nicht nur nach Beutelschwere jagen in dem Weltgedränge:

All' die Vielen, die beschwerlich durch sich ringen nur mit Arbeit
Und treu-schlichten Sinnes ehrlich weichen vom Gesetz kein Haar breit.

Andrerseits recht .feine" Leute oft in Andrer Taschen greifen
Und beim Raub der gold'nen Beute 's Z u ch t h a u s mit dem Aermel streifen

Million- und Milliardäre oft das Recht bedenklich drehen
Ehrlichkeit ist dort Schimäre, wo die Volksausbeuter stehen.

Ob mit vornehmer" Finesse, ob .Gemeiner" mit der Büchse
Sucht der Räuber sein Jnt'resse 's ist moralisch gleiche Wichse!

All der Massen mahlos Elend muh in gleichem Mah sich steigern,
Wie dieWen'gen gierig stehlend maßlos weiter sich bereichern.

Gegensätze sind es, gräulich und nicht lang mehr anzusehen
.Antipoden" meinen freilich Beide, aufrecht, .recht' zu gehen...
Nur dah nicht vom Erdenrunde' der Poet spricht zum Ergötzen,
Sondern vom Charakter-Grunde verkehrte Köpfe zurecht zu setzen!

^v?ä Gsät^li.
Es ist ä Hitz zom Eiersükä;
Du tuest dyn Sonneschy vergüdä!
St. Peter, denk a's Schützefest,

Dah'd of die Zyt no Vörigs häst.

Ond chämist of die Täg geschüttä,
Seb wönd-mer dir gad wüest verbütä ;

Der Herrgott git-dir denn sör üs,
Wär erber billig fest of d'Lüs

sVIissgriff.
Hausherr: Jean, die Chocolade kann man ja gar nicht trinken. Ist

denn kein Sacharin drin?
Jean: Nein, aber Zacherlin; das andre ist alle geworden.

Vergleich cler 8cn>veî2 mît anclern Staaten.
Vom politischen Seppentoni.

Mir händ's halt guet, das ist mi Määnig, ond z'friede sönd-mer fast alläänig,
Mir händ viel Stryt, säb ist entschiedet, ond aber all im tüsste Friedä.
Wie goht's nöd zue by dä Franzose; d'Regierig stoht i warme Hose,
Sie möcht die Pfaffemacht verlusä, und keit vielicht gad selber usä.
Ond denä alte Spaniolä, will's au scho schüli lang nöd wohlä,
Sie chönet-si fast nöd d'ra g'wennä, dah nie kä Chätzer händ z'oerbrennä.
D'Jtaliener machet's besser, sie händ halt all so guete Messer,
Chönd öppe Wyb und Chend verchausä, und schlau dem Vaterland vertlaufä.
Jn Rußland do goht's patriotisch, sie packet Japan saperlotisch,
Ond werit's wohl gad bald verdruckä. Mit z'hindervörig vorwärts ruckä.
Jn Finnland ist-mä futsch und fertig, ond wyl en Finner gegewärtig
En änzigs Mannli hät verschossä, so hät's dä Chäser wüest verdrossä.
Der Sultan ist scho lang en Chrankä, ond thued sich höfeli bedankä,
Daß guete Fründ nöd z'lieb thuen betzgä, sobald er Christehönd möcht metzgä.
Jn Oestrych hinnä stoht, 0 jeger, seb Hüsli alle Jöhrle schräger,
Die Tschechä, Ungre ond die Polä, die höred gär nöd uf grampolä.
Engländer thüen am liebste chromä, mit Wildä handle wie mit Zohmä,
Jn alle Meere umäfäcklä, wo's öppä Näbis git zom päcklä.
Die Dütsche schwätzet mengmol bitter, der Kaiser trachtet allbot wyter,
Ond Stürä wachsed för Kanonä, ond Schiff äfangs wie Chrut und Bohnä.
Die Serbe, Grieche und Bulgarä, müend au so allerhand erfahrä;
Wer sich nöd loht im Sarg vernaglä, mueß wohl oder guet zom Land ushaglä.
Ond allewyligs hät viel z'wentg, der heilig Vater Peterspfennig,
Er möcht in himmlischä Revierä, ond weltlich au ä chly regierä.
Bloß i der Schwyz, das ist mi Määnig, isch i der Ornig sast alläänig.
No bloß, daß öppä Direktorä, of Bankä gönd mit Geld verlorä.
No bloß, daß d'Judä flyßig laufed, ond alte G'wehr und Güeter chauset;
Daß Polizeier wunderthätlet, ond g'schude Manna bürokrätlet.
No bloß dah au sör üse Schuelä. viel grohe Gääster wönd verchuelä;
Ond sörchet d'Lüt, mä wöll's vexierä, so chönd's mit Referendumdierä.
Festiere chönnt's ond singä, tanzä, ond lachen über Staatsfinanzä ;
Das Militärle will nöd schmeckä. D'Rekrute thuen sich sast versteckä.
Wenn Näbert glaubt, mä müeh verzwyflä, so hilft er mit Jniatislä,
Ond All's verstoht das Ommägohnä, und gablet noch Subventions.
Ond denn verstönd's mit Zytigschrybä, dänand vom al:e Postä z'trybä.
S'ist aber lustig, s'freut mi völlig, wer murret, ist nöd gschyd, willsgölig.
D'Schwyz ist ä Muster of all' Sytä, kän Nörgeler cha das bestrytä;
Ond wer mir nöd will Byfall schenkä, söll mynetwäge nachä denkä.

Somnier-I^lappkörncnen.
Zwei Sportsmen trafen sich in Kiel. Maulaffen machten ein Gewühl.
Sie war'n von Gottesgnaden Wer? Ein Narr mag raten

Was man aus Liebe tut für sich, nochmal so gut geht's sicherlich.
So nimmt man eine .Reiche' , wär's auch 'ne Vogelscheuche.

Es geh'n in jedem Rätesaal, die Meisten mit der Mehrezahl.
Selb st denken macht Beschwerden , so denken Menschen? .Herden!'

Bist du kein Vor-, nur Nachgesetzter, so sei dein Witz ja kein gewetzter
Sonst wirst du abgeschoben. Das Gute kommt nur von .oben'

Rägel: .Grüetzi Chueri, was schüttlet 'r
au Euers verschnapset Haupt ä so truurig?

Es isch bim Eid nüd zum zue-
luege!'

Chueri: .Ja ebe, e derigs isch würkli
au nid zum zueluege, wo-n-i hüt es
Bild d'rvo g'seh ha ."

Rägel: .Jä, bitti ä Chueri, was isch es
dänn au gsi?"

Chueri: .Lönd mi i Rueh, mis alt
Troupieehärz hät's bim Eid
verschränzt!...'

Rägel: .Jä! was dänn au?...'
Chueri: .Also guet: Strecket, Euers schön blühed Epeeri e Mal dur es

Rägedach, deet, wo d'Mittt ischt «notebent: verrisse mueh'r dänn na
si) und dem säged's jetz Zältmantel als Kaput! Da hät'S
bim Eid wieder en Jntelligans bruucht d'rzu en mi li tarif ch-

strategeschi!'
Rägel! Eh, b'hüet mi de Herrgott, Chueri! i bin nu froh, daß i kä Buebe

hän!...'


	Missgriff

